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Jn dem Hohenprieſterlichen Bruſtſchilde
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Der Heil Schrift Hochberuhmten Doctors

Sr. Hoch-Furſtl. Durchl. zu Sachſen-Querfurth und Weißenfelß
Hochbetrauten Ober-Hofpredigers, Beicht-Vaters, Ober-Kirchen- und
Conſiſtorial Raths und des geſammten Furſtenthums Overfurth
Hochveroördneten General-Superintendentens, wie auch des Hoch-Furſtl.

Gymnaſii Academici zu Weißenfelß Preiswurdigen
Zunllectors rc. c.

Geines roßen Patrons
An Dero

Guchſterfreulichen Geburtstage
Welcher den 12 October 1744 zum aaten male feyerlichſt begangen wurde

In tiefer Ehrfurcht
Gluckwunſchend bewundert.

 VWon

Gr. Bochwurdigen Wagnificenz
Ganz gehorſamſten und verbundenſtem Diener

M. Johann Friedrich Sicbeck.

JenaGedruckt bey Johann Chriſtoph Crokern.
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ñ Leyer ſchmaht,

J So grimmig Wort, ſelbſt Unſchuld ſinget,h H Wirbeln. dreht;

So wenig tilget ietzt mir ſeines Giftes Wuth
Den durch ein hohes Licht erwunſcht entbrannten Muth:

gJch will, ich muß dies Feſt durch meinen Reim verehren.

Du, Großer Stemler, ſiehſt den Tag ietzt ruckwarts kehren,
Der Dich vor dem gebar. Du ſiehſt Dein Gluck verneut.
Die Huld, die mich beſchutzt, und mir die Hofnung beut,

.Daß Du mich nicht verſchmahſt, muß meinen Vorſatz ſtarken.
Schweigt, Neider! Ehrfurcht laß der Freude Wurckung merken.

Goo„wyie wird mir Welch ein Strahl hemmt meiner Augen Licht?

Da Stemlers Name nur durch meine Lippen bricht,
Seh ich auf einmal mich mit heiterm Glanz umgeben,
Mein Geiſt bemerkt ihn kaum; ſo ringet das Beſtreben,

Den Grund davon zu ſehn: ſo gleich zeigt mir Sein Bild
Das auf die theure Bruſt von GOtt gelegte Schild,

Jn welchem Licht und Recht ſich wundervoll vereinen,
Und mehr, als Stein und Gold, entzuckend wiederſcheinen.

Er oft, zur eignen Schmach, auf harte Foltern bringet;
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as Licht, Erhabnes Haupt, das in die Tiefen dringt,

lind aus der Gottheit Rath vor den Geſalbten bringt,

Was jener Weisheit Schlüß, der uns das Beſte gonnet,

Zu glauben und zu thun uns ernſtlich zu erkennet,

Das Licht wird keineswegs nur dann allein geſpuhrt,
Wenn Dich Dein heilig Amt vor GOttes Antlitz fuhrt,
Wenn jn dem Heiligthum von den geweyhten Stufen
Nach der verliehnen Kraft Dein laut und reitzend Rufen
Die Seelen uberzeugt, die Herzen machtigſt lenkt,
Daß ſelbſt der hartſte Menſch ſein Wohl mit Ernſt bedenkt:

O nein! es ſtrahlet auch, wenn Du zurucke kehreſt,
Und durch den treuſten Rath der Kirchen Wohl vermehreſt;
Wenn Deine Weisheit ſtets das allerbeſte wehlt;

Weit in die Jahre blickt, die erſt die Zukunft zehlt;
Und wenn, wo Du nur biſt, Dein Thun ſich ſo beweiſet,

Daß iedermann um Dich GOtt in dem Himmel preiſet.

crDhnd ſo legt nuch das Recht zugleich ſich an den Tag.

Sprich, Laſtrerwas Dein Witz an Stemlern finden mag,
Das Unrecht heiſen kan Recht glauben, lehren, leben;

Jn allem GOtt allein die Ehre dankbar geben;
Mit Menſchen liebreich thun; die Fehler gern verzeihn;
Der Armuth Troſt und Rath, der Unſchuld Schutz verleihn;

Den Feinden wiederſtehn; die Boßheit ruckwarts treiben;

Sind Dinge, die Jhmn ja fur andern eigen bleiben.

JZWie? heiſt, wer dieſes thut, nicht GOttes treuſter Knecht?

Und nennt der HErr nicht ſelbſt ſolch einen Wandel Recht?

Ja freylich: und ſo muß dies Lob befeſtigt ſtehen,
Daß, Lorbeerreiches Haupt, Dich Licht und Zeecht erhohen.

6*8Zerzeih es, daß die Pflicht hiervon ſo wenig lallt:
Mich reitzt ietzt nicht ſowol  die prangende Geſtalt,

Als vielmehr dies Dein Fe, das Dich mit Seegen eronet:

An dem Dein eigner Nund von GOttes Lob erthonet,



Und die geweyhte Hand vor ihn die Opfer tragt,

Die Deine Dankbarkeit im Tempel niederlegt;
An dem der Deinen Herz ſich Deines Heils erfreuet,

Und Deiner Diener Zahl Dir tauſend Wunſche weyhet.
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Duroh ſo gemeine Luſt wird mein Geiſt auch entzuckt,

Der aus der Niedrigkeit nach Deiner Hoheit blickt,

Den ietzt die reichſte Huld der Kummerniß entziehet,
Und der durch Dich ſein Gluck hinfort auch ſteigen ſiehet.

Er eiffert, um ſo gar des Undanks bloßen Schein
Nach Moglichkeit zu fliehn; und endlich fallt ihm ein,

Wie ſeine Schwachheit wol kein beſſres Mittel finde,

Als, daß die Andacht ſich mit jener Zahl verbiude,
Die jauchzend vor Dein Wohl zur Vorſicht vp geht,
Und um Dein ſtetes Gluck mit wahrer Jnbru eht.
Er tritt dann freudigſt bey, verdoppelt Kraft Triebe,
Und wunſcht Dir aus dem Ovell der unergrundten Liebe

Noch manchen Seegens-Strohm, der Seel und Leib ergoßt.
äDie Hand, die uns das Ziel von unſerm Leben ſetzt,

Thu, um der Kirche Dich hochſt vortheilhaft zu ſpahren,
Nun noch einmahl ſoviel zu den erreichten Jahren,

Daß Dir dies FreudenLicht noch vft entgegen lacht.

Die Gnade, die Dich ietzt bereits zün Wunder macht,

Vermehre fort und fort, was Deiner Bruſt beliebet,

Bis Dich einſt Licht und Recht vor GOttes Thron umgiebet.
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